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Thorner 


der 
Werk irgend eines Schurken an Bord; aber wer wäre ſolch eines 


Nbonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


* 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Nre. 99, 


Donnerſtag den 26. Jannar 1889. 


V. Jahrg. 


1 Mk. 35 Pf. 


koſtet die „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Unter— 
haltungsblatt“ für die Monate Februar und März. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
amter, die Landbriefträger und die 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

n Thorn Katharinenſtraße 204. 
Das Ei und deſſen Handel. 
Unter Ei verſtehen wir zunächſt jenen Keim, aus welchem 
ſich alle durch geſchlechtliche Fortpflanzung entſtehenden organiſche 
Weſen entwickeln. Ihrem eigentlichen Weſen nach durch die 
ganze Thierreihe übereinſtimmend, ſind die Eier in den ver⸗ 
ſchiedenen Ordnungen und Klaſſen, was die äußere Form, Aus⸗ 

attung und Größe anbelangt, ungeheuer verſchieden. 

‚ Für uns Menſchen ſpielen, und zwar als Nahrungsmittel, 
die Eier der Vögel eine außerordentlich wichtige Rolle, da na⸗ 
mentlich dieſe ganz beſonders reich mit Nahrungsdotter und 
Eiweis ausgeſtattet ſind. Es wird deshalb auch den Eiern der 

ögel namentlich von Säugethieren in hohem Maße nachgeſtellt, 
und der Menſch ſucht die Produktion der Eier beſonders durch 
Hühnerzucht und Getreidebau zu fördern. 

Da nun aus dem Ei und den es umhüllenden Stoffen ein 
neues Weſen entſtehen kann, ſo iſt erſichtlich, daß die Eier alles 
enthalten müſſen, was zum Aufbau und zur Erhaltung eines 

rganismus nöthig iſt. Im Hühnerei finden wir alſo ſtickſtoff⸗ 
haltige (Eiweis) und ſtickſtoffloſe (Fett) Stoffe, ſowie die Salze 
gerade in dem Verhältniß gemiſcht, wie es für Ernährung eines 
lungen Thieres erforderlich iſt. Aehnliche Verhältniſſe bietet die 

ilch, von welcher ja auch ein junges Säugethier ausſchließlich 
leben kann. Flüſſiges Ei bildet daher einen Erſatz für die Milch 
für Kinder im Säuglingsalter, wenn fie die Milch nicht ver- 
tragen. Dasſelbe gilt für kranke und ſchwächliche Perſonen. 

Minder zweckmäßig ſind gekochte Eier, weil das hart⸗ 
geronnene Eiweiß ſich nur langſam im Magenſafte auflöſen 
kann. Daher muß man ſtets die Vorſicht gebrauchen, harte Eier 
ſehr klein zu kauen, indem dadurch der Verdauung viel vor⸗ 
gearbeitet wird. Perſonen mit ſchwacher Verdauung aber ſollen 
nie hartgekochte Eier verſpeiſen; für dieſe iſt der Genuß roher 

ier, vielleicht mit etwas Zucker vermiſcht, oder nachdem die 
Eier zwei bis drei Minuten in kochendem Waſſer gelegen haben, 
o daß nur die äußerſten Schichten des Eiweißes etwas locker 


geronnen ſind, anzuempfehlen. 


Ganz unzweckmäßig iſt es, das Eiweis nicht mit zu ge⸗ 
nießen, wie viele es thun, und in Reſtaurationen iſt es geradezu 
zu einer Unſitte geworden, bei Verkauf von Fleiſchbrühe mit 
t von letzterem nur das Dotter zu verwenden. Jeder Gaſt 
ſollte ſich ein Ei beſonders beſtellen und die Miſchung ſelbſt 
vornehmen. 

Wie alle Eiweißſtoffe, ſo enthält auch das Hühnerei Schwefel. 
Beim Faulen der Eier entwickelt ſich daher reichlicher Schwefel⸗ 
waſſerſtoff, welcher den üblen Geruch zur Folge hat, der ange⸗ 
rüteten Eiern entſtrömt. Uebrigens wird ſchon durch bloßes 
Kochen des Eies Schwefelwaſſerſtoff gebildet, welcher ſich bei 
hartgekochten Eiern oft in nicht geringem Maße durch jenen 
eigenthümlichen Geruch bemerkbar macht. 


Die Geheimniſſe des Vergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
Bee Nachdruck verboten. 
(25. Fortſetzung.) 


Herr Wilfon rief um Beiſtand, Brooke eilte herbei und 
Beide ſuchten ſie mit Gewalt in das Boot zu ſchleppen. 

Vergebliche Mühe. 

Die Unglückliche hatte den Verſtand verloren. 

Sie ſträubte ſich in ihren Armen, ſtieß Verzweiflungsſchreie 
aus, die nichts Menſchliches mehr hatten, und zerfleiſchte wild 
mit ihren Zähnen die Hände ihrer Retter. 

Man mußte ſie loslaſſen. 

Kaum fühlte ſie ſich frei, jauchzte ſie ein gellendes Freuden⸗ 
e ichter in den Sturm hinaus und ſtürzte in wahnſinnigem 
Laufe in ihre Cajüte hinab. 

Dies war der letzte Akt dieſes ſchrecklichen Dramas. 

Immer tiefer und tiefer ſank das Dampfboot in ſein feuch⸗ 
tes Fluthenbett und verſank endlich vor den Augen der Matro⸗ 

n, die ſich in das Boot gerettet. 
Ein Umſtand, ein Verdacht bleibt noch zu erwähnen, den 
Kapitän in Betreff des Leckes geäußert: er hielt es für das 


nichtswürdigen Verbrechen fähig? 
0 Das Boot hat ſich nach unſäglichen Gefahren glücklich ge⸗ 
et. 

Als Merillon dieſen Bricht beendet, las er ihn von Neuem 
und immer von Neuem: der letzte Theil vor Allem erregte 
eine höchſte Aufmerkſamkeit. 

f Für ihn hatten dieſe letzten Zeilen eine Bedeutung wie nur 
r wenige andere Leſer; finſter und verſchloſſen ſtarrte er eine 


get lang vor fih hin: war das Alles, alſo wirklich geſchehen, 
les zu Ende? 
Als er ſich aus dem Reſtaurant entfernte, war ſein Ent⸗ 


Mit der Ausbreitung der Hühnerzucht iſt auch der Eier⸗ 
handel in hohem Wachsthum begriffen geweſen. Er ſpielt im 
kleinſten Produktengeſchäft, wie auf dem Weltmarkte eine be⸗ 
deutende Rolle. Merkwürdigerweiſe iſt gerade der Eierhandel 
trotz ſeiner Ausdehnung und Wichtigkeit bis heute noch ſo wenig 
geregelt, daß überall begründete Klagen über Willkürlichkeiten 
und Unzuträglichkeiten laut werden, die meiſt oder faſt immer 
auf Benachtheiligung und Uebervortheilung der Käufer hinaus⸗ 
laufen. Ganz beſonders leiden hierunter die Bewohner der 
größeren Städte. Trotz des hier ſtattfindenden Konſums von 
vielen Millionen von Eiern iſt das Publikum in größtem Maß⸗ 
ſtabe vom Verkäufer abhängig. Denn es läßt ſich nicht nur 
äußerlich, von der Größe des Eies ganz abgeſehen, ein gutes 
Ei von einem ſchlechten, entweder dumpfig gewordenen oder in 
Fäulniß übergegangenen, ſchwer unterſcheiden, ſondern das kon⸗ 
ſumirende Publikum muß jeden verlangten Preis zahlen. 

Das beſte Abhilfemittel gegen Uebervortheilung beim Ver⸗ 
kaufe von großen und kleinen Eiern iſt das Verkaufen der Eier 
nach dem Gewicht. Dadurch wird das Publikum am beſten 
und nachhaltigſten vor jeder Willkür geſchützt. 

Es iſt übrigens erſtaunlich, welche Gewichtsdifferenzen die 
verſchiedenen Eier ergeben. Ein großes Ei wiegt durchſchnittlich 
75 g, ein mittleres 60 g und ein kleines erreicht oft das Ge⸗ 
wicht von 50 g nicht. Hieraus ergiebt ſich, daß ein Schock 
große Eier 4500 g, ein Schock mittlere 3600 g und ein Schock 
der kleinen Eier nur 3000 g wiegen. Ein Schock große Eier 
wiegen alſo 900 g mehr als mittlere, oder das Gewichtsmanko 
ſtückweiſe ausgedrückt, fehlen im Verhältniß zu einem Schock 
große Eier 15 Stück. Noch größer iſt natürlich die Differenz 
zwiſchen großen und kleinen Eiern, dem Gewichte nach 1500 g, 
der Zahl nach 30 Stück. Zahlt man nun für ein Schock große 
Eier 3 Mrk., ſo müßte die Mittlerſorte 2 Mrk. 40 Pfg., die 
kleine Sorte aber nur 2 Mrk. koſten. 

Zieht man nun noch das Gewicht der Eierſchale in Be⸗ 
tracht, jo ergiebt ſich, daß die Schale der 75 g wiegenden 
Eier — 7,4 g, alſo von einem Schock von 4500 g — 444 g 
Durchſchnittsgewicht hat, daß ferner ein Ei zu 60 g — 7,2 g, 
alſo ein Quantum von 4500 g — 600 g Schale enthält, und 
daß endlich das Ei von 50 g — 6,9 g, alſo 4500 g dieſer 
Sorte — 650 g Schale haben. Hieraus ergiebt ſich bei 3 
Qualitäten eine Differenz des Schalengewichtes von 150 g oder 
2½ Stück, bez. 260 g oder 4 Stück. Nach dieſen Vergleichun⸗ 
gen wird alſo jedesmal beim Stückverkauf an einem Schock der 
mittleren neben dem vorher berechneten Verluſte von 15 Stück 
noch ein aus dem Schalengewicht ſich ergebendes Manko von 
2½ Stück und an einem Schock der kleineren Sorte außer der 
Differenz von 30 Stück ſich noch ein Verluſt von 4 Stück er⸗ 
geben. Alſo, werthe Hausfrauen, aufgepaßt: Um dasſelbe 
Inhaltsquantum zu erzielen, das ein Schock großer Eier darſtellt, 
bedarf es 77¼ Stück mittlerer Eier und 94 Stück kleiner Eier. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm hat nach der „Moskauer Zeitung“ dem 
Kommandeur des 5. Kalugaer-Regiment, deſſen Chef der 
Kaiſer iſt, auf das anläßlich des Jahreswechſels an ihn ge⸗ 
richtete Glückwunſch-Telegramm mit folgendem Telegramm ge⸗ 
antwortet: „Es gereicht Mir zu großer Freude, von Meinem 


Kalugaer⸗Regiment wieder herzliche Wünſche anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels zu empfangen. Meine Dankbarkeit für dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt um ſo lebhafter, als es in einigen Wochen 70 Jahre 
ſein werden, ſeit Ich, am 15. Februar 1818, als Chef an die 
Spitze des Regiments geſtellt wurde. Ich bin ſtolz darauf, daß 
das Regiment in dieſer Zeit ſich durch ſeinen heldenmüthigen 
Dienſt ſowohl in Kriegs-, wie auch in Friedenszeiten auszeichnete. 
Möge es auch in Zukunft den Ruhm ſeiner Tapferkeit be⸗ 
wahren. Wilhelm.“ 

Der „Goniec Wielkopolski“ bringt den Wortlaut eines 
„vertraulichen“ Rundſchreibens des Erzbiſchofs Dr. 
Julius Dinder an die Dekane, worin er der Geiſtlichkeit 
Zurückhaltung und Mäßigung in der Betheiligung an Volks⸗ 
und Wahlverſammlungen anempfiehlt. Das Schreiben lautet: 
„Einige aus jüngſter Zeit zu meiner Kenntniß gelangte Bor: 
kommniſſe bieten mir Veranlaſſung, der Hochwürdigen Geiſtlich— 
keit beider Erzdiözeſen die väterliche und zugleich eindringliche 
Mahnung an's Herz zu legen, jedes unbedachtſame und das Maß 
weiſer Zurückhaltung überſchreitende Auftreten als Redner in 
öffentlichen Verſammlungen zu vermeiden und dadurch meine 
ohnehin ſehr ſchwierige Stellung nicht noch mehr zu erſchweren. 
Ich will damit keineswegs die bürgerlichen Rechte der mir an⸗ 
vertrauten Geiſtlichkeit verkürzen, erachte es aber doch für meine 
heilige Pflicht, dieſelbe auf die Nothwendigkeit einer weiſen 
Mäßigung, Umſicht und Rückſichtnahme bei Behandlung öffent⸗ 
licher Angelegenheiten aufmerkſam zu machen. Die hochwürdigen 
Herren Dekane veranlaſſe ich hiermit, dieſen meinen Erlaß via 
cursoria zur Kenntniß der Pfarrgeiſtlichkeit zu bringen und 
im Sinne vorſtehender Anmahnung perſönlich — einzuwirken.“ 


Die „Lothringer Zeitung“ meldet zu dem jüngſten 
Zwiſchenfall an der deutſch-franzöſiſchen Grenze. 
„Derſelbe beſchränkt ſich auf die Entwaffnung des franzöſiſchen 
Jägers Barberot aus dem etwa 20 Kilometer weſtlich von 
Diedenhofen entfernten franzöſiſchen Grenzorte Trieux durch den 
deutſchen Grenzaufſeher Hahnemann aus Lommeringen; die Ent⸗ 
waffnung erfolgte auf deutſchem Gebiete. Am 21. d. M. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr befand ſich Hahnemann auf feiner Tournee 
zwiſchen Lommeringen und der Grenzſtation Fentſch und be⸗ 
merkte, wie Barberot auf deutſchem Gebiet jagte. Da Wild⸗ 
diebereien täglich auf dortigem Gebiete vorkommen, ſo beſchloß 
Hahnemann, die Verhaftung Barberots vorzunehmen, und ſetzte 
demſelben, als er ſich zurückzog, nach. Einige Schritte von der 
Grenze trafen beide auf deutſchem Gebiete zuſammen. Barberot 
knüpfte ein Geſpräch mit dem Grenzwächter an. Dieſer jedoch 
forderte Barberot auf, ihm nach Fentſch zu folgen. Da letzterer 
jedoch energiſchen Widerſtand leiſtete, entſpann ſich ein Ringen 
zwiſchen beiden, das mit der Entwaffnung Barberots durch 
Hahnemann endete. Dienſtag begaben ſich Kreisdirektor Kil⸗ 
linger und Polizeikommiſſar Keller von Diedenhofen nach dem 
Thatort, um Erkundigungen einzuziehen.“ — Die franzöſiſche 
Regierung hat über den Grenzvorfall Bericht des Präfekten er⸗ 
halten. Derſelbe bezeichnet den Charakter des Jäger Barberot 
als wenig vertrauenswürdig. Man darf ſomit annehmen, daß 
dieſe Angelegenheit, ohne weiter Staub aufzuwirbeln, im Sande 
verlaufen wird. 

Wie nunmehr beſtimmt verlautet, beginnt der Bau des 
Nord-Oſtſee-Kanals im Frühjahr auf der ganzen Linie. 


rückkehren. 

Er nahm eine Droſchke und fuhr in ſein Hotel. 

Es war Mittag; um ein Uhr war Fahrgelegenheit nach 
Frankreich; er wollte ſie benützen, 

Der Hotelbeſitzer zeigte Merillon wie Bruscatelle die Depeſche 

Dieſer öffnete ſie. 

Der Wirth wollte Einſprache erheben. 
ihn lächelnd. 

„Ich reiſe ſofort ab und habe keinen Grund, Ihnen länger 
zu verbergen, daß mein wahrer Name nicht Durandeau, ſondern 
Merillon iſt.“ 

„Aber Ihr Freund kennt Sie ja nicht?“ 

„Mein Freund ſoll mich auch noch nicht kennen — und ich 
mächte Sie noch bitten, es ihn erſt heute Abend wiſſen zu 
laſſen.“ 

„Indeſſen —“ 

„Ich habe keinen Augenblick Zeit, mein Herr — hier eini⸗ 
ge Guineen, mein Wagen erwartet mich. Adieul“ 

Merillon befand ſich auf der Straße, durchflog die Depeſche 
warf ſich in diet Droſchke und verſchwand vor den erſtaunten 
Blicken des Hoelbeſitzers. 

Denſelben Abend noch kam er in Calais an und reiſte ſo⸗ 
fort weiter nach Paris. 

125 folgenden Tage begab er ſich gegen Mittag in Silvio's 
Hotel. — 

Dieſer eilte ihm entgegen. 

„Nun! rief er, „haben Sie meine Depeſche empfangen — 
haben Sie den Bericht in der „Times“ geleſen? Dieſes entſetz⸗ 
liche Unglück hat mit einem Schlage alle unſere Hoffnungen zer⸗ 
ſtört!“ 

Merillon ſuchte ihn zu beruhigen. 

„Faſt alle Paſſagiere ſind umgekommen — auch die Com⸗ 
teſſe! — Comteſſe Laurianne!“ fuhr Silvio fort. 


Merillon beruhigte 


„Verzweifeln wir noch nicht,“ antwortete ſein Begleiter ernſt. 
„Bleiben wir ruhig, wir werden unſere ganze Kraft und Kalt⸗ 
blütigkeit brauchen.“ 

„Bleibt uns denn noch eine Hoffnung?“ 

„Vielleicht.“ 

„Aber wie — welche?“ 

Merillon zog ſtumm die „Times⸗Nummer“ 
Taſche. 

„Ich habe Alles erwogen, was über die Comteſſe Laurianne 
in dieſem Bericht geſagt wird.“ 

„Und?“ 

„Es iſt zunächſt klar, daß die Unglückliche ihrem Sohne 
die Urkunden bringen wollte, die ihm den Beſitz ſeines Titels 
und Vermögens ſichern.“ 

„O, mit Freuden hätte ich Alles geopfert, 
ſchreckliche Unglück überlebt.“ 

„Ich glaube Ihnen gern, Herr Silvio. Aber laſſen Sie 
mich fortfahren. Selbſt in der höchſten Gefahr trägt die Com⸗ 
teſſe nur für die Documente Sorge; ſie ſind ihr einziger Ge⸗ 
danke, ohne ſie will ſie nicht leben, ihrem Sohne nicht unter 
die Augen treten. 

„Arme, theure Mutter,“ ſtammelte Silvio, ſein Haupt in 
den Händen bergend. 

„Nur der Stimme ihres Herzens folgend, ſteigt ſie taub 
und gefühllos gegen alle Vorſtellungen zum letzten Male in die 
Cajüte hinab und verſchwindet mit dem Schiffe in den Fluthen.“ 

„O, entſetzlicher Tod!“ 5 

„Achten Sie auf meine Worte, Herr,“ fuhr Merillon fort, 
„auch der geringſte Umſtand muß in Rechnung gezogen werden. 
Zwei Möglichkeiten bleiben: Entweder iſt die Comteſſe von 
den Wogen fortgeriſſen worden, ehe ſie die letzten Stufen der 
Treppe erreicht, und dann iſt ihr Körper vom Sturm fortge⸗ 
trieben und an den benachbarten Klippen zerſchmettert worden —“ 

„O, ſchweigen Sie, ſchweigen Sie!“ 


aus ſeiner 


hätte ſie das 


Es werden auf der 38 Kilometer langen Strecke ſieben Ba⸗ 
rackenlager errichtet, in welchem im Ganzen 4000 Arbeiter Platz 
finden können. Zunächſt beginnt man damit von der Elbe aus 
in den Gebieten des Bauamtes 1 und 2. Auch bei Rends⸗ 
burg und Holtenau werden die Arbeiten bei günſtiger Witterung 
ihren Anfang nehmen. Schon jetzt drängen ſich ſo viele arbeits⸗ 
loſe Menſchen zu den bevorſtehenden Erdarbeiten, daß ſchwerlich 
Alle beſchäftigt werden können. 

Um der Ruſſificirung der ſtädtiſchen Schulen in den 
Oſtſeeprovinzen vorzubeugen, für welche ohnehin das nöthige, 
die ruſſiſche Sprache beherrſchende Lehrerperſonal ſchwer zu er⸗ 
langen iſt, haben ſich einige Magiſtrate entſchloſſen, die bisher 
beſtehenden Mittelſchulen in Privatſchulen umzuwandeln. Da⸗ 
durch können viele Lehrer ihre Stellen beibehalten, die ſie ſonſt 
hätten aufgeben müſſen. Andererſeits verlieren die Schüler die 
aus dem Beſuch der Mittelſchulen reſultirenden Privilegien für 
den Militär⸗ und Staatsdienſt. Ob die Regierung dieſe Um⸗ 
wandlung in Privatſchulen auf die Dauer zulaſſen wird, iſt 
noch nicht vorauszuſehen. Geben doch ſelbſt aufgeklärte ruſſiſche 
Beamte zu, daß die ſyſtematiſche Ruſſificirung aller Schulen jo 
lange praktiſch undurchführbar iſt, wie ſich nicht das Lehrer⸗ 
perfonal ſelbſt die ruſſiſche Sprache aneignet. Die von der 
Regierung zu dieſem Zweck eingeführten Abendcurſe werden von 
den Lehrern ganz ignorirt, was, wie die ruſſiſchen Zeitungen 
behaupten, auf ein geheimes Verbot der ſtädtiſchen Magiſtrats⸗ 
Vorſteher zurückzuführen iſt. Die panſlaviſtiſchen Blätter ver⸗ 
langen nunmehr die Abſetzung aller dieſer widerſpenſtigen 
Lehrer. 

Die in der Preſſe bereits mehrfach erwähnten Differenzen 
zwiſchen der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, reſp. 
dem Herrn v. Lilienthal in Elberfeld und dem Bergingenieur 
Scheidweiler in Cöln find augenblicklich in ein Stadium getre⸗ 
ten, in welchem ſie ein weitgehendes Intereſſe erwecken, weil 
jetzt zum erſten Male die Frage zur richterlichen Entſcheidung 
gebracht werden wird: ob ein in Afrika vor dem autoriſirten 
Vertreter des deutſchen Reichs abgeſchloſſener Vertrag zwiſchen 
einem afrikaniſchen Häuptling und einem Angehörigen des deut⸗ 
ſchen Reiches rechtliche Geltung behalten ſoll oder von dem er⸗ 
ſteren nach Belieben einſeitig gebrochen werden darf. Herr Scheid⸗ 
weiler iſt nämlich nicht gewillt, von ſeinem in dem mit dem 
Oberhäuptling der Heeres Kamaharero vor dem Kommiſſar des 
deutſchen Reiches für das ſüdafrikaniſche Schutzgebiet Dr. Göring 
unterm 20. Oktober 1885 abgeſchloſſenen Vertrage erworbenen 
Rechten auch nur ein Titelchen ſchwinden zu laſſen und hat 
einen Berliner hervorragenden Rechtsanwalt mit der Vertretung 
ſeiner Intereſſen beauftragt. Der Letztere will zwar zunächſt 
noch einen Verſuch machen, auf gütlichem Wege einen Ausgleich 
herbeizuführen, wird aber, ſofern ihm das nicht gelingen jollte, 
mit aller Schärfe und ſelbſt mit Zuhülfenahme des Auswärtigen 
Amtes und ſeiner Organe die Rechte ſeines Klienten zur Gel⸗ 
tung zu bringen ſuchen. 

Der parnellitiſche Deputirte für Oſt⸗Clare, Cox, iſt Mon⸗ 
tag Nachmittag in London verhaftet worden. Die Verhaftung 
Cor’ erfolgte auf Grund eines von der iriſchen Behörde ausge⸗ 
ſtellten und von der engliſchen gegengezeichneten Verhaftsbefehls. 
Cox, der ſich lange den Nachforſchungen der iriſchen Polizei ent⸗ 
zogen, begab ſich kürzlich nach England in dem Glauben, daß 
der in Irland ausgeſtellte Verhaftsbefehl in England kraftlos 
ſei. Cox wird nach Dublin zurückgebracht. 

Nach einer Meldung der Blätter beabſichtigt der ruffi- 
ſche Finanzminiſter die Eiſenbahnen zur Entrichtung der 
beſtehenden Handelsſteuer beziehungsweiſe einer dreiprozentigen 
Steuer vom Reingewinn heranzuziehen, ausgenommen die ſta⸗ 
tutenmäßig abſolut von der Steuer befreiten Eiſenbahnen, da⸗ 
gegen ſoll die Superdividende ſolcher Eiſenbahngeſellſchaften, 
deren Revenüen garantirt ſind, ebenfalls beſteuert werden. 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Bel⸗ 
grad, die Auflöſung der Skupſchtina ſei durch das Verhalten 
provozirt, welches die Riſtic ergebene liberale Fraktion der Re⸗ 
gierung gegenüber anzunehmen ſchien. Die Auflöſung wurde von 
der Regierungspartei günſtig aufgenommen, welche in der gegen⸗ 
wärtigen Skupſchtina ſchon eine ſtarke Majorität beſeſſen habe 
und eines vollſtändigen Wahlſieges, ſowie einer gänzlichen 
Niederlage der Liberalen ſicher ſei. Die Regierung beabſichtige 
inzwiſchen die angekündigten Geſetzentwürfe vorzubereiten. 

Nach einer Meldung des „Tribunal“ aus Maſſowah 
wird morgen die Beſetzung Sahatis durch die Italiener erfolgen, 
falls nicht Gegenbefehl eintrifft. 

„Oder ſie hatte noch hinreichend Zeit, um die Kajüte zu 
erreichen und die Documente an ſich zu nehmen; in dieſem Fall 
wird ſie auf Deck zurück gewatet und von dem eindringenden 
Waſſer erſtickt worden ſein, ihr Leichnam muß ſich jetzt alſo noch 
en laſſen — entweder in ihrer Kajüte oder in dem großen 

aal.“ 

Silvio erhob das Haupt und blickte Merillon an. 

„Und wozu dieſe Einzelheiten?“ fragte er mit bebender 
Stimme. 8 

„Sie ſind von der höchſten Wichtigkeit!“ erwiederte Meril⸗ 
lon, ich will nichts dem Zufall überlaſſen. So habe ich mir in 
London einen genauen Plan der „Königin Viktoria“ verſchafft; 
ich beſitze ein Verzeichniß der Kajüten, welche die hauptſächlich⸗ 
ſten Paſſagiere inne gehabt und weiß, das die der Comteſſe 
Laurianne die Nummer 32 trug. 

„Kurz — Ihr Plan?“ 

„Errathen Sie ihn nicht?“ 

„Wie — Sie wollten!“ 

Entſchloſſen und feſt blickte Merillon ihn an. 

„In dem verſunkenen Schiff,“ antwortete er, „befinden 
ſich die Dokumente, welche Sie zum Grafen Romero machen, 
dann können wir dort den Leichnam der unglücklichen Comteſſe 
finden. Vor ſolchen Gründen, denke ich, hörte jedes Bedenken 
auf.“ 

Statt jeder Antwort drückte Silvio die Hände ſeines Be⸗ 
gleiters. 


Zwanzigſtes Kapitel. 
Ein Wiedererkennen. 

„Sie haben Recht,“ ſagte er nach kurzem Schweigen, „und 
5 verzeihe mir mein frevelhaftes Zögern. Ich bin zu Allem 
ereit.“ — s 

„Vortrefflich.“ 

„Wann brechen wir auf?“ 

„Morgen früh“. 


Deutſcher Reichstag. 

Das Haus erledigte 15 die erſte Leſung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend den Erlaß der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge der Reichsbe⸗ 
amten und Militärs. Abgg. v. Benda (nl.), Dr. Baumbach (frf.), 
v. Manteuffel (konſ.) und Graf Behr (Rchsp.) befürworteten den Ent⸗ 
wurf. Von einer commiſſariſchen Vorberathung wird abgeſehen und 
findet ſomit die 2. Leſung direkt im Plenum ſtatt. Dann wurde die 
Etatsberathung fortgeſetzt. Die Etats des Rechnungshofes und der 
Reichseiſenbahnverwaltung wurden unverändert angenommen und darauf 
in die Berathung des Militäretats eingetreten. Die fortdanernden Aus⸗ 
gaben desſelben wurden bis auf einige wenige Poſitionen, die an die 
Commiſſion zurückverwieſen wurden, genehmigt. Bei den einmaligen 
Ausgaben wurden Forderungen für Herſtellung der Facade des General⸗ 
commandogebäudes zu Stettin, eine Kaſerne zu Stolp und einen Exer⸗ 
zierplatz bei Schweidnitz abgelehnt. Eine längere Debatte veranlaßte die 
Errichtung einer Dampfmahlmühle in Berlin. Abgg. Richter und 
Schrader ſprachen gegen die bezügliche Forderung, weil dadurch der 
Privatinduſtrie Concurrenz gemacht werde. Die Forderung wurde indeß 
genehmigt. Morgen Mittag 2 Uhr: Anträge auf Abänderung der 
Gewerbeordnung. 


Zreuhifher Tandtag. 
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erſter Berathung den Ger 
ſetzentwurf betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten. Abg. 
v. Meyer⸗Arnswalde ſprach gegen die Vorlage aus finanziellen und aus 
der praktiſchen Durchführung hergeleiteten Bedenken. Miniſter v. Goßler 
conſtatirte, daß bezüglich der Aufhebung des Schulgeldes im Allgemeinen 
wohl Einverſtändniß herrſche, daß aber die ungleichmäßige Wirkung dieſer 
Maßregel Einwände hervorrufe. Daß die Aufhebung des Schulgeldes 
in den einzelnen Provinzen thatſächlich ungleichmäßig wirke, laſſe ſich 
nicht ändern. Die Vorlage erſtrebe eine den Bedürfniſſen möglichſt ent⸗ 
ſprechende Vertheilung. Abg. Dr. Brüel (Welfe) hat verfaſſungsmäßige 
Bedenken gegen die Vorlage. Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.) hätte 
eine beſſere ere ein der 20 Millionen gewünſcht. Abg. v. Rauch⸗ 
haupt (conf.) äußerte gleichfalls ſtarke Bedenken gegen die Vorlage, 
wünſchte aber, daß wenn das Geſetz überhaupt in Kraft treten ſolle, dies 
dann ſchon am 1. Juli und nicht erſt am 1. Oktober geſchehe. Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz trat insbeſondere den geäußerten finanziellen Ein⸗ 
wänden entgegen. Abgg. Barth (freik.), Hobrecht, Tramm (ul.) und 
Rickert (freiſ.) 155 ich, trotz mancher Bedenken im Einzelnen ent⸗ 
ſchieden für die Vorlage aus. Dieſelbe wurde ſchließlich einer Commiſſion 
von 28 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. Morgen: Inter⸗ 
pellation Jazdzewski wegen Ausſchlüſſe des polniſchen Sprachunterrichtes. 


Deutſches Reich. 
erlin, 24. Januar 1888. 

— Im Laufe des heutigen Vormittages ließ Se. Majeſtät 
der Kaiſer vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen Per⸗ 
poncher und dem Polizeipräſidenten Frhrn. von Richthofen ſich 
Vorträge halten und nahm darauf im Beiſein des komman⸗ 
direnden Generals des Garde-Korps Generals der Infanterie 
von Pape, ſo wie des Gouverneurs Generals der Infanterie 
und General- Adjutanten von Werder und des Kommandanten 
General⸗Majors à la suite Grafen von Schlieſſen die perſön⸗ 
lichen Meldungen mehrerer höherer Militärs entgegen. Später 
hatte Seine Majeſtät der Kaiſer eine Konferenz mit dem Chef 
der Admiralität General- Lieutenant von Caprivi und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Chef des Militär - Kabinets Ge⸗ 
neral der Kavallerie und General-Adjutant von Albedyll. Nach⸗ 
dem hatte der aus Hannover hier eingetroffene Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des X. Armeekorps, Oberſt und Flügel⸗Adjutant von 
Bomsdorff, die Ehre des Empfanges. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags erledigte Seine Majeſtät der Kaiſer dann noch einige 
Regierungsangelegenheiten, und hatte vor dem Diner auch noch 
eine längere Konferenz mit dem Staatsſekretär des Aeußeren, 
Wirklichen Geheimen Rath Grafen Herbert Bismarck. 

— Der Kronprinz machte geſtern Vormittag in San Remo 
eine Spazierfahrt; ſein Befinden iſt gut. Am Mittage empfing, 
nach der „Magd. Ztg.“, der Kronprinz den eingetroffenen Geh. 
Rath v. Schlözer. Herr v. Schlözer hatte dem Deutſchen Kron⸗ 
prinzen die Dankſagungen Leos XIII für die Glückwünſche Sr. 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit gelegentlich des Prieſter-Jubiläums 
zu überbringen. Heute wird der Hochzeitstag der Kronprinzlichen 
Herrſchaften von den Deutſchen Mittags durch ein Feſtmahl, 
Abends mit Feuerwerk gegenüber der Villa Zirio auf dem Meere 
gefeiert. Den Mittelpunkt des Feuerwerkes bildet der italieniſche 
Gruß in elektriſcher Beleuchtung, umgeben von 12 Booten. Das 
Wetter iſt ſonnig. Der Kronprinz promenirt; ſein Ausſehen iſt 
vorzüglich. 

— Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm kamen geſtern Abend von Potsdam nach Berlin 
und wohnten bald darauf der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 
Nach dem Schluß derſelben übernachteten der Prinz und die 
Prinzeſſin im hieſigen Königlichen Schloſſe und kehrten dann 
am heutigen Vormittage um 10 Uhr wieder nach Potsdam zurück. 

— Geſtern ſtarb in Potsdam General der Infanterie z. D. 
v. Borcke im 84. Lebensjahre. Er war einſt Kommandeur der 


1. Infanteriebrigade und wurde 1857 Kommandant von Danzig 
1868 Gouverneur von Danzig. Am 9. Juli 1870 zur Dis 
poſition geſtellt, wurde er bald darauf ſtellvertretender komma 
dirender General des erſten Armeekorps bis Juli 1871. 

— Dem Geheimen Rathe, Profeſſor Dr. Gneiſt, iſt der Orden 
pour le mérite der Friedensklaſſe für Wiſſenſchaften und Künſt 
Allerhöchſt verliehen. 

Breslau, 24. Januar. Generalmajor von Ledebur vol 
der 17. Infanterie⸗Brigade hat ſeinen Abſchied erbeten. 

Ausland. 

Wien, 24. Januar. Das Handelsminiſterium ſetzte ſämmk 
liche bisher gegen die italieniſchen Provenienzen im öſterreicht 
ſchen Küſtengebiete noch beſtehende Sanitätsmaßregeln nunmeht 
außer Kraft. 

Wien, 24. Januar. Der „Pol. Korreſp.“ meldet man auß 
Konſtantinopel: Seit der Vereitelung des Putſches in Burgas 
haben abermals kleine Abtheilungen in Oſtrumelien einzudringel 
verſucht; mehrere find von den Türken gefangen, andere bei 
Betreten Oſtrumeliens entwaffnet; insgeſammt find 50 Gefal 
gene gemacht. 

Stockholm, 24. Januar. 


Die Schutzzöllner haben nunmehr definitiv die Majorität 1 
Reichstag. 
Beukareſt, 24. Januar. Nachdem ein Stallknecht der bi 
ſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft anläßlich eines Verbrechens hie 
ſelbſt mit vielen anderen Dienern einige Stunden von der B 
hörde zurückgehalten worden, wird der Verſuch gemacht, diel 
bedeutungsloſen Angelegenheit einen politiſchen Anſtrich zu gebe 
und dieſelbe zu einem diplomatiſchen Zwiſchenfalle aufzubauſchel 
Alle auf Grund dieſer Thatſache verbreiteten alarmiſtiſchen Na 
richten können als unbegründet bezeichnet werden. 

Phil ippopel, 23. Januar. Prinz Ferdinand und Herzog 
Clementine ſind hier eingetroffen. 

Provinzial- Nachrichten. 
9 0 ee 23. Januar. (Verhaftungen.) Der in Zempelbu 
wohnhafte Poſtbote Lenz, welcher vor einigen Tagen auf dem dortige 
Poſtamte Unterſchlagungen gemacht und nun das Weite geſucht hatt 
wurde geſtern von unſerm Gendarm Weber zu Glubezin feſtgenomme⸗ 
und nach dem Amtsgericht zu Flatow abgeführt. — Der Kaufmann? 
gehülfe B., welcher ca. 4 Jahre bei dem hieſigen Kaufmann Dander i 
der Lehre ſtand, hatte in der letzten Zeit nacheinander kleinere Summe 


ad nachdem er ſchon 3 Monate ſteckbrieflic 
ufällig bei Schönfeld ertappt und dem Amtsgericht 


Eine alte Er 


. 


anfertigen zu laſſen. 
Innung dieſelben eventuell liefern würde, ſowie in welcher Zeit 
unter welchen ſonſtigen Bedingungen? In der geſtern Abend abge 
tenen außerordentlichen Innungs⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, fl 
die Felten des Bodens dieſer Stiefel pro Paar 3 Mk. zu fordern 
Die Fertigſtellung kann bis Mitte April erfolgen und es können wöchen 
lich 200 Paar Stiefel el werden. — Der Lehrling H., welche 
bei der hieſigen General⸗Agentur einer Lebens⸗ und Feuerverſicherung 
Geſellſchaft beſchäftigt war und ſich hier einige Unregelmäßigkeiten ha 
zu Schulden kommen laſſen, begab ſich geſtern Vormittag nach dem Gall 
hauſe des Herrn B. in Emaus und erſchoß ſich daselbſt mit einem Mi 
volver. Die Kugel iſt durch das Herz gedrungen. Die beklagenswerth 
Mutter, eine in Danzig wohnhafte Wittwe, hat bereits ihren Ehemann 
und 9 Kinder durch den Tod verloren. Das geſtrige tragiſche Ereign 
beraubt fie ihrer einzigen Stütze, auf die fie alle ihre Hoffnung geſeh⸗ 


e. 5 
Lyck, 20. Januar. (Ein Kulturbild aus unſerer „denaturirten, 
Fa In verfloſſener Woche ſchickte ein Gutsbeſitzer mehrere Wagen a 
piritus nach unſerer Stadt, um denſelben zu verkaufen. Etwa 50% 
Schritte vom Gutshofe ereignete ſich der Unfall, daß ein Fuhrwerk einen 
andern zu nahe kam und mit der Deichſel den Boden eines Faſſes m 
mehreren hundert Litern Spiritus einſtieß. Selbſtverſtändlich floß der 
Inhalt nun, da Hülfe nicht ſchnell genug zur Stelle war, in einem ge— 
waltigen Strome zur Erde und in den nebenſeitigen Graben. g 
nächſten Augenblicke war auch ſchon eine große Zahl von Dorfbewohne 


„Haben Sie Antonio ſchon geſprochen?“ 

„Kurz nach meiner Ankunft. In einer Stunde ſehe ich 
ihn wieder.“ 

„Hat er eingewilligt?“ 

„Er iſt zu Allem bereit.“ 

Erregt ſchritt Silvio im Zimmer auf und ab. 

„Gott wird uns nicht verlaſſen,“ ſagte er endlich, „mit 
Muth und Entſchloſſenheit gehe ich den Gefahren entgegen, durch 
ſie nur kann ich mich an mein Lebensziel kämpfen.“ 

„So höre ich Sie gern ſprechen, antwortete Merillon,“ 
„und ich hoffe, unſer gefährliches Unternehmen wird gelingen. 
Ein letztes Wort noch vor der Trennung.“ 

„Sprechen Sie.“ 

„Von Antonio begab ich mich zum Banquier.“ 

„Nun?“ 

„Ich wollte mich unterrichten, was dort inzwiſchen vorge⸗ 
fallen und konnte auf die kleine Cora vertrauen.“ 

„Hat ſie von Genovefa geſprochen?“ 

„Auch das. Außerdem aber hat ſie mir wichtige Aufklärun⸗ 
gen über Herrn da Sylva gegeben.“ 

5 1 5 um den Schiffbruch der „Königin Viktoria“?“ 

„Gewiß.“ 

„Er weiß, daß die Comteſſe ſich an Bord befunden?“ 

„Er weiß Alles. Ich neige ſogar ſehr zu dem Glauben, 
daß er einen Spießgeſellen unter den Paſſagieren gehabt; dieſem 
Elenden könnte man ſehr wohl das Leck zuſchreiben, das den 
Kapitän Martin ſo ſehr überraſchte.“ 

„Was ſagen Sie?“ 

„Doch das iſt nun vorbei, was geſchehen iſt, iſt geſchehen. 
Der Banquier befindet ſich in überſchwenglicher Freude, die 
Comteſſe hat den Tod in den Fluthen gefunden. Sein Beſtre⸗ 
ben wird nun ſein, ihren Tod rechtlich anerkennen zu laſſen, in 
noch nicht einem Monat tritt er die Erbſchaft ſeines Bruders 
an.“ ä 


„Und Genovefa?“ 


„Fräulein d' Alcantara weiß Alles, man hat ihr nichts ve“ 


ſchwiegen.“ 

„Was ſoll denn mit ihr geſchehen?“ 

„Die Arme befindet ſich in furchtbarer Verwirrung, und 
in ihrer Einſamkeit hat fie Niemand, dem fie ſich anvertrauen, 
Niemand, der ihr rathen kann.“ 

„O, ich werde ſie nicht verlaſſen.“ 

„Darauf vertraut ſie,“ 

„Ich muß ſie ſehen.“ 4 

„Sie ſelbſt wünſcht es, und jo wird das nicht ſchwer halten, 

„Wir ſchieben unſere Abreiſe auf.“ 

„Wenn Sie erlauben, Herr Silvio, iſt das nicht nöthig 
wir haben ja die ganze Nacht vor uns. Gegen zehn Uhr Abend 
wird Sie Cora an der Ecke der Chauſſee d'Antin erwarten.“ 

„Hat ſie es ſelbſt zugeſagt?“ 


„Cora iſt ein reizendes Kind, ſie nimmt großes Intereſſe 1 
an Ihnen und beſitzt mehr Schlauheit in ihrem kleinen Fingel a 


als der Banquier von Kopf bis zu Fuß.“ 

„So werde ich Genovefa ſehen?“ 

„Heute Abend; es iſt abgemacht.“ 

„Wie viel Dank ſchulde ich Ihnen.“ 

„Wofür denn? Noch iſt nichts geſchehen. Heute Aben 
ſehen wir uns vielleicht nicht mehr wieder, aber ich rechne auf 
Sie für morgen früh.“ 

Mit dieſen Worten verabſchiedete ſich Merillon. 


9 
Er begab ſich zu Antonio, dem Patron der Pacht Silvi, 
Er fand ihn mit dem Mechaniker und dem Schiffsjung “ 


an Bord beſchäftigt, das Schiff in Stand zu ſetzen. 
Er blickte ſorgenvoll und düſter. 8 N 
„Bedauern Sie, meinen Vorſchlag von heute Morgen 9 
genommen zu haben?“ fragte Merillon den alten Seemann. 


Gortſetzung folgt) 


"N 


er vor 8 Tagen abſichtlich 12 Butterkuchen verbrennen ließ. 


kr in den Beſitz derſelben gelangt ſei, die Flucht eff er wurde Fdem 
a 


Männlein und Weiblein, zur Stelle, um das edle maſuriſche Naß ſammt 
Schmutz und Schnee aufzufangen bezw. aufzuwiſchen. Einzelne Per⸗ 
ſonen zogen es ſogar vor ſich an dem Orte, wo nun einmal der Nektar 
oß, lang auf die Erde zu werfen und denſelben mit dem Munde aufzu⸗ 
angen und nach Herzensluſt zu ſchlürfen. 

Tilſit, 21. Januar, (Ein entlarvter Hochſtapler.) In ein beſſeres 
Reſtaurant unſerer Stadt trat im Laufe des vorigen Monats ein an⸗ 
ſtändig gekleideter junger Mann von etwa 25 Jahren, deſſen Geſichts⸗ 
züge von einer bewegten Vergangenheit ſprachen. Er machte ſich mit 

en anweſenden Gäſten bald bekannt, kaufte tüchtig ein und war bald 
der Held des Tages. Auch der Wirth fand Wohlgefallen an dem 
chmucken jungen Mann, der ſich königlicher Gerichtsaſſiſtent nannte und 
angab, ein hohes Gehalt zu beziehen. Der Reſtaurateur vermiethete 
ihm im weiteren Verlaufe ein möblirtes Zimmer und nun war die Sache 
gemacht. Allabendlich fanden große Zechgelage auf Koſten der ſchier 
unergründlichen Kaſſe des Splendiden ſtatt, ſo daß der Reſtaurateur ob 
es ſchon ziemlich ſtark angelaufenen Kontos einigermaßen mißtrauiſch 
wurde. Doch der angebliche 5 Gerichtsaſſiſtent beſchwichtigte ihn, in⸗ 
dem er Wechſel über größere Summen vorlegte, und vertröſtete ihn von 
gag zu Tag. Da kam die Kataſtrophe. Nachdem der Herr faſt vier 
Wochen lang auf Regimentsunkoſten geſpeiſt und getrunken, war er 
eines Tages verſchwunden. Jetzt folgten die Aufklärungen in raſcher 
Reihenfolge. Die Wechſel, mit denen er ſeinen Wohnungsvermiether ge⸗ 
täuſcht, waren von dem ſauberen Herrn eigenhändig angefertigt und die 
Unterſchriften gefälſcht. Es ſtellte ſich auch heraus, daß er ſich auf ge⸗ 
nannte Weiſe ſchon ſeit langer Zeit durchgeſchwindelt und unter Anderem 
ſchon Goldap unſicher gemacht hatte. Seine „Zechbrüder“, deren Zahl 
eine geringe war, ballten gründlich die Fauſt, da er ihnen, wie jetzt 
herauskommt ſämmtlich Beträge bis zu 30 M. abgeſchwindelt. Die 
egitimationspapiere, mit denen er ſich als Gerichtsaſſiſtent ausgab, 
waren ebenfalls gefälſcht, ſo daß man es diesmal mit einem ganz ge⸗ 
fährlichen Schwindler zu thun hatte. Den größten Schaden hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Reſtaurateur erlitten. Hoffentlich gelingt es im weiteren 
zerlaufe der Zeit, dem raffinirten Schwindler, der übrigens von an⸗ 
ſtändiger Familie ſein ſoll, das Handwerk gründlich zu legen. 

Schneidemühl, 24. Januar. (Verleihung der Eheſubiläums⸗Medaille.) 
Hen Heymann'ſchen Eheleuten hierſelbſt iſt zur Erinnerung an die Feier 
ihrer — — ſtattgehabten goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille 

ee verliehen worden. 5 

artſchin, 23. Januar. (Verleihung der Rettungsmedaille.) Seitens 
des Herrn Miniſters des Innern iſt, wie verlautet, dem Kaufmann 
Richard Krupinski hierſelbſt für die von ihm am 26. Juni v. Js. be⸗ 
wirkte Rettung des Knaben Georg Hundsdörfer vom Tode des Ertrin⸗ 

die Erinnerungsmedaille verliehen worden. 

| ent 25. Januar. n für die Gefallenen bei dem 
etzten Polenauſſtande haben außer in Poſen auch in anderen Städten 
er Provinz, beiſpielsweiſe in Gneſen und Znin ſtattgefunden. 


ö Thorn, 25. Januar 1888. 


In Veränderungen in der Armee.) Laut Allerhöchſter Ka⸗ 
netsordre find: Hauptmann und Comp.⸗Chef gartig vom Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11 unter Ernennung zum Vorſtand des Art.⸗Bepots in Erfurt, 
17 das Magdeburgiſche Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4; Lengemann, Pr.⸗Lt. vom 
Rhein. Fuß, Art. Regt. Nr. 8, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11; Scholz, 
ec.⸗It. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 unter Beförderung zum Pr. ⸗Lt. in 
das Rhein. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 8; Müller II, Sec. Lt. vom Fuß⸗Art.⸗ 
egt. Nr. 11 unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das Pomm. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 2 verſetzt; Becker I, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zum 
auptmann und Comp.⸗Chef; Düſterhoff, Port.⸗Fähnr. vom 4. Pomm. 
nf.⸗Regt. Nr. 21 zum Sec.⸗Lt.; Fritz, Vicefeldwebel vom 2. Bat. 
(Wehlau) 1. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regt. Nr. 1, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve 
des. 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, Katluhn, Vicefeldwebel vom 1. Bat. 


Thorn) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61 zum Sec.⸗Lt. der Landwehr⸗ 


nf.; Werner, Vicefeldwebel von demſelben Bat. zum Sec.⸗Lt. der Ne 


ſerve des 4. Pomm. ee Nr. 21; Weyergang, Unteroff. vom 
9 


8. Pomm. Inf.⸗Regt. 61 und Berring, Unteroff. vom 1. Pomm. 
Ulanen Reg Nr. 5 zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 

1 (Den gegen den polniſchen Sprachunterricht) auf den 
Lehranſtalten der Provinz Poſen getroffenen Maßregeln iſt dieſer Tage 
aut der Preußiſchen Lehrerzeitung eine neue gefolgt, indem der Unterrichts⸗ 
miniſter beſtimmt hat, daß fortan der wiſſenſchaftliche polniſche Sprach⸗ 
unterricht in den Schullehrerſeminaren und den Vorbereitungsanſtalten 
I denſelben in Wegfall kommt. Dagegen ſoll in den Schullehrer⸗ 
eminaren der polniſche Sprachunterricht für deutſche Schüler derartig 
weiter 2 0 werden, daß ſpäter die jungen Lehrer im Stande ſind, 
ich in erfolgreicher Weiſe mit den Kindern der unteren Klaſſen zwei⸗ 
prachiger Schulen zu verſtändigen, wie es die Anfänge des Unterrichts 


“. erforderlich erſcheinen laſſen. Hinſichtlich der Theilnahme der dee Wel 
eil⸗ 


es Seminars an dieſem Unterricht ſoll kein Zwang ausgeübt, die 
nahme vielmehr in das Belieben eines jeden Einzelnen geſtellt werden. 
— (Steuer vom Stromverkehr in Polen.) Aus Warſchau 
meldet ein dortiger Correſpondent der „Danz. Ztg.“ Die Schifffahrts⸗ 
internehmer auf der ruſſiſchen Weichſel werden über kurz oder lang mit 
einer neuen Steuer beglückt werden. Aus den Ergebniſſen dieſer Steuer 
oll ein Fonds begründet werden, welcher die Mittel zum Bau neuer 
eichſeldämme und zur Reparatur der vorhandenen gewährt. Das 


roject iſt im Communications⸗Miniſterium bereits fertig geſtellt worden. 


e Greisphyſikatsſtellen.) Die mit einem jährlichen Gehalte 
bin, je 900 Mk. verbundenen Kreisphyſikatsſtellen in den drei neu ge⸗ 
bildeten Kreiſen Znin, Filehne und Witkowo, überall mit dem Wohnſitze 
in der Kreisſtadt, ſind bis zum 1. April er. zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
laerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
aufes binnen 4 Wochen bei der königl. Regierung zu Bromberg melden. 
(Pro feſſor Becker), der ruſſiſche und perſiſche Hof⸗Preſtidigitateur 
und Antiſpiritiſt, wird morgen Abend die erſte Vorſtellung im Victoria⸗ 
Saale geben. Dem uns von Herrn Becker zur Einſicht vorgelegten, un⸗ 
Perige d ſich nur lobend äußernden Kritiken entnehmen wir folgenden 
ericht der Brünner Morgenpoſt: Die erſte Vorſtellung Profeſſor Becker's 
N vorgeſtern Abend im Redoutenſaale ſtatt. Obwohl ſich in den 
etzten Jahren in Brünn 1 Preſtidigitateure, Magnetiſeure 
u. |. w. producirten, welche den Beifall des Publikums errungen, fo 
muß man doch geſtehen, daß die ſogenannten „Zauberkünſte“ ſelten mit 
ſolcher Eleganz und mit ſolch' frappirender Wirkung den Zuſchauern 
vorgeführt wurden, wie dies bei Herrn Profeſſor Becker der Fall iſt. 
eſſen Productionen wurden auch mit dem lebhafteſten Beifalle ausge⸗ 
0 net; insbeſondere die geradezu verblüffenden Piecen: „Das Ver⸗ 
chwinden einer Dame von einem vor dem Publicum freiſtehenden 
Stuhle“, weiter „Becker's Wunderkoffer“, „Die magnetiſirte Jung⸗ 
frau“ u. v. A. 

— Für den Volksküchenverein) find recht bedeutende Bei⸗ 
träge eingegangen, über die nach Schluß der Sammlungen quittirt werden 
wird. In Uebereinſtimmung mit dem Vorſitzenden des ſtädt. Armen⸗ 
Directorlums hat das Komitee des milden Wetters halber bis jetzt davon 
abgeſehen, Brennmaterial und Lebensmittel zu vertheilen und will damit 
nur beginnen, wenn große Kälte oder ein ſonſtiger Nothſtand eintritt. 
Sollte das nicht der ſein, ſo würde über die Verwendung der Gelder 
eine Verſammlung der Geber zu beſtimmen haben. 

— Diebftahl) Ein Bäckergeſelle, welcher bei einem hieſigen 
Meiſter in Arbeit ſtand, hatte demſelben dadurch Schaden zugefügt, laß 
verlie 
hierauf ſeine bisherige Stellung, jedoch nicht ohne einem Mitgeſellen 
mehrere Kleidungsſtücke zu entwenden. Geſtern elang es auf die dies⸗ 
ezügliche Anzeige des ungetreuen Geſellen habhaft zu werden. Von den 
Kleidern trug er eine Hoſe und einen Rock, die übrigen Stücke 5 er 
in einem Local veräußert. — Einem Arbeiterburſchen wurde geſtern in 
einem Laden eine ſilberne Anereuhr (15 Rubis) mit der Nummer 18 094 
abgenommen. Der Burſche lenkte dadurch den Verdacht des unrecht⸗ 
mäßigen Erwerbes der Uhr auf ſich, daß er in einem Schnapsladen 
einen Bekannten bat, ihm die Uhr aufzuziehen und auf die Frage, wie 
Iitgenommen. Der rechtmäßige Eigenthümer der Uhr kann ſich auf dem 
Do izei⸗Commiſſariat melden. 

— Gefunden) wurde eine ſchwarze Atlasſchürze mit 118 


Ge auf dem Wege nach der Mocker und ein kleiner Schlüſſel im 
is. 


5 meiſter Wa . aufen) iſt . großer weißer Pudel beim Schmiede⸗ 


olf, Kl. Mocker 30 


— Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen, darunter 


zur Detention der Arbeiter Dietrich. 


Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie: 
(ohne Gewähr.) 
4. Tag. Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 184577. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 87 939 97 809 122 969. 

20 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 13 037 29 607 35 294 49 539 
71000 88 568 99989 111 548 119 035 132 281 136 883 138 632 141 306 
147 645 161 381 161427 168 104 178 028 179 709 181 733. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11470 12 281 12 642 26 896 
28872 39 193 43020 60 362 68048 #3 696 84 861 89 730 93 412 96 478 
97087 106 591 119 240 119 822 122 588 130 758 132 470 135 386 
138 865 145 964 154 406 160 422 163 191 170 931 171511 177 416 
181920 188 056. 

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9016 14 123 20 278 20 423 
31728 32 390 36572 51939 55162 57 552 57 997 67 241 72 039 76 163 
79 963 80 103 97534 104050 106 403 119 567 121915 124 907 145 224 
145 265 149 426 153 270 162 581 165 332 165 676 166 254 171 209 
175 977 178 178 179 675 179 846 120237 181 234 182 996. 

e d 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 109465 183 968. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 67232 154 069. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3679 5218 23 962 29 610 
32 276 39 873 46013 47 677 69 626 89 455 93 455 94 912 96 284 
104 045 112 023 113 688 116 784 122 882 123 812 126903 131 264 
137 640 141 121 150 013 154 492 154 657 157 228 166 314 166 424 
169 458 181029 185 882 186 352 189 853. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 15 609 22 842 25 624 26 786 
31012 32 283 36 165 35 513 38 658 45 337 45 779 48 565 50 756 
60 743 71244 74074 74 107 78 561 92 875 93 016 98 125 100 134 
100 731 122 532 132 066 142 450 148 665 157 085 167294 172 072 
178 177 184 358. 

13 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5344 9694 60 823 95 094 
99 758 116 722 127 168 135 132 154510 163 257 169 570 174 075 
183 799. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 24. Januar. (Frl. Führing). Der „B. B.⸗C.“ 
ſchreibt: „Frl. Führing, die ſich auf der Bühne unſeres könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſes in einigen Heroinen- Rollen verſuchte, iſt, 
wie wir hören, für das Hoftheater in Wiesbaden engagirt 
worden.“ 

Bärwalde, 20. Januar. (Der letzte hier lebende Kämpfer 
aus den Freiheitskriegen), der Rentier Kirbis, iſt am 18. d. zur 
letzten Ruheſtätte geleitet worden. K. hatte das 91. Lebensjahr 
erreicht. Als 17jähriger Jüngling trat er bei den damaligen 
preußiſchen Koſaken ein und machte den Feldzug 1814/15 mit. 
Als Trompeter der Koſaken, die auf Befehl des Oheims unſeres 
Kaiſers den Einzug in Paris eröffneten, ritt er in der erſten 
Reihe. Mit Vorliebe erzählte der alte Herr von dieſen Erleb⸗ 
niſſen. Die Uniform der Koſaken beſtand in Pelzmütze mit 
beutelförmigem Deckel, kurzer Jacke, breiter ſchwarzer reſp. weißer 
Leibbinde und faltigen Beinkleidern. Die Waffe war eine Lanze 
mit dickem Quaſt. K. erhielt zu ſeiner goldenen Hochzeit vor 
einigen Jahren, welche mit des Kaiſers Geburtstag zuſammen⸗ 
fiel, ein geſchnitztes Bildniß des Kaiſers und ein eigenhändiges 
huldvolles Glückwunſchſchreiben von Sr. Majeſtät. 

Breslau. (Todesfall.) Der Profeſſor der katholiſchen Theo⸗ 
logie, Franz Bitter, iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. 

Stuttgart, 20. Januar. (Unſchuldig verurtheilt.) Am 8. 
Januar 1887 ſtand der 34 Jahre alte Goldarbeiter Sickler von 
Birkenfeld vor dem hieſigen Schwurgericht unter Anklage der 
Anſtiftung zu ſchwerem Raub und zur Hehlerei. Er wurde zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Und in dieſen Tagen, nachdem 
er ein Jahr im Ludwigsburger Zuchthauſe abgeſeſſen, ſtellte ſich 
ſeine Unſchuld heraus. Die Strafkammer des hieſigen Landge⸗ 
richts nahm die Verhandlung wieder auf und ſprach den S. 
frei, deſſen ſofortige Freilaſſung erfolgte. Die ſchwere Verur⸗ 
theilung ſeitens des Schwurgerichts war anſcheinend wegen der 
zahlreichen Vorſtrafen des S. und wegen ſeiner Freundſchaft 
mit einem wegen Raubes zu fünf Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilten gewiſſen Wörner erfolgt, welcher angab, von S. zu 
dieſem Verbrechen angeſtiftet worden zu ſein. Wörner machte 
nun einigen Sträflingen die Mittheilung, daß er Sickler falſch 
denuncirt habe, um an ihm wegen einer früheren Streitigkeit 
Privatrache zu nehmen. 

Leipzig, 21. Januar. (Die Aufführung von Webers hinterlaſſener 
Oper „Die drei Pintos“) ging unter athemloſer Spannung des das 
Theater in allen Rängen dicht füllenden Publikums am geſtrigen Abend 
von ſtatten. Die Zuſchauer zeigten ſich tief bewegt und begeiſtert. End⸗ 
loſer Jubel erhob ſich bei Schluß der Aufführung. 

Karlsruhe. (Ein frecher Raub) iſt am 18. d. M. Vor⸗ 
mittags in einer Wohnung der Wielandſtraße verübt worden. 
Ein ungefähr 40 Jahre alter Mann in einem hellgrauen Sack⸗ 
anzug drang in die Wohnung einer Frau, bedrohte dieſelbe mit 
einem im Griff feſtſtehenden Meſſer, betäubte ſie, ſchnitt ihr den 
Zopf ab und nahm den geringen Inhalt ihres Geldtäſchchens. 

Warſchau. (Zwölf Menſchen in den Flammen umgekommen.) In 
der Nähe von Bjeloſtok, in der Hausnerſchen Fabrik künſtlicher Wolle, 
kam dieſer Tage ein Feuer zum Ausbruch, welches fo raſch um ſich griff, 
daß zwölf Menſchen in den Flammen umkamen. An dem verhängniß⸗ 
vollen Tage übernachteten zufällig 30 Arbeiterinnen im Fabrikgebäude, 
davon bleiben 18 unten und 12 im erſten Stockwerk. Erſtere konnten 
noch rechtzeitig flüchten, während die oben befindlichen Mädchen, von 
allen Seiten vom Feuer umringt, einen Rettungsverſuch nicht mehr 
unternehmen konnten und ſo elend ums Leben kamen. 


Mannigfaltiges. 

(Der vielbeſprochene Juliusthurm mit feinem 
koſtbaren Inhalt) befindet fich innerhalb der Citadelle von 
Spandau. Am Eingang zum letzteren wie auch an der Thür 
des Thurmes befinden ſich beſtändig Wachtpoſten. In ähnlicher 
Weiſe wie die Geldſpinden iſt die Rotunde verſchloſſen, in wel⸗ 
cher die blanken 120 Millionen Mark für den Reichsnothfall 
vorſorglich lagern. Die gewaltige Summe iſt in zehn größere Abthei⸗ 
lungen zerlegt, deren jede wieder in zwölf Unterabtheilungen zer- 
fällt, ſo daß in jeder derſelben je eine Million Mark enthalten 
fein muß. Jede dieſer Einzel - Millionen liegt in zehn Beuteln 
zu je 100 000 Mark, von denen zwei Drittel in Zwanzigmark⸗ 
ſtücken und ein Drittel in Zehnmarkſtücken aufbewahrt werden. 
Die geſammten Münzen wiegen 95 580 Pfund, alſo nahezu 
1000 Centner. 

(Wieder ein Theaterbrand). Aus Moskau ſchreibt 
man unterm 12. d. Mts.: Geſtern brach in dem hieſigen Len⸗ 
towskij⸗Theater während der Vorſtellung der Feerie „Das zwan⸗ 
zigſte Jahrhundert“ plötzlich Feuer aus, welches eine unbe⸗ 
ſchreibliche Panik unter dem zahlreich anweſenden Publikum ver⸗ 
urſachte. Zum Glück wurde der Brand bald gelöſcht und kam 
es zu keinen erheblichen Unglücksfällen. Die Vorſtellung mußte 
aber abgebrochen werden. 

(Geſchenk des Zaren.) Der finſterblickende Zar kann 
auch galant ſein. Die Ballet⸗ Tänzerin Carlotta Brianzi aus 
Mailand, die an der Hofoper in Petersburg gaſtirte, erhielt 


kürzlich vom Zar durch ſeinen Botſchafter in Rom ein Armband 
im Werthe von 15 000 Fres. Die Tänzerin ſtammt aus einem 
kleinen Dorf bei Mailand. 

(Die arme kleine Fiſcherin.) Einem muſikaliſchen 
Unfuge hat die Polizei in Leipzig ein Ende bereitet. Dort war 
nämlich auf den Konzertprogrammen häufig genug „Die kleine 
Fiſcherin“ zu finden, bei deren Wiedergabe das geſammte an⸗ 
weſende Publikum in ſchauerlichſter Weiſe mitwirkte. Die hohe 
Polizei von Klein⸗Paris hat nun dieſes Stück unnachſichtlich für 
alle Konzerte verboten, jo daß der Lungen- und Kehlkopfgym⸗ 
naftif der Klein⸗Pariſer Geſangs⸗ und Radaufreunde ein Ende 
bereitet iſt. 

(Eine eingefrorene Zeitung.) An der Spitze des 
„Preſento“, eines in Parma erſcheinenden täglichen Blattes, 
findet ſich folgende Erklärung: „Infolge der heftigen Kälte wird 
die Zeitung morgen nicht erſcheinen. Falls wichtige Nachrichten 
aus Maſſowah eintreffen ſollten, werden wir ein Extrablatt 
herausgeben. Die Redaktion.“ 

Telegraphiſche depeſche der „Thorner Preſſe.“ 

(Wolffs Telegraphenbureau.) 

Berlin, 25. Januar. (Abgeordnetenhaus.) In Be⸗ 
antwortung der Interpellation Jazdzewski betreffs Wegfall 
des polniſchen Sprachunterrichts in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen erklärte Cultusminiſter von Goßler, indem 
er zunächſt den Ausdruck Großherzogthum Poſen als un⸗ 
richtig zurückwies: Bei Erlaß der Verordnung bezüglich 
Wegfalls des polniſchen Sprachunterrichts wurde das Ziel 
verfolgt, die preußiſchen Unterthanen polniſcher Mutter⸗ 
ſprache mit der deutſchen Sprache vertraut zu machen, ſie damit 
aus ihrer ſozialen wirthſchaftlichen Iſolirung zu befreien, 
und zu befähigen, am öffentlichen wirthſchaftlichen Leben 
Preußens und Deutſchlands mehr als bisher theilzunehmen. 
Fir die Redaktion verantwortlig: Raul Dombromwati Thern.— 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner . 
5.0 


an.] 24. Jan. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten ; 
Warſchau 8 71 33 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 54—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 4 49—10 
Beier on Pfandbriefe „593. 99— 


176—25 176—45 
175—80 | 175—70 
98—55 


Baur. fandbriefe 4 % 102—70 102-70 

eſterreichiſche Banknoten 160—80 | 160 —55 

. elber: April⸗Mai 168—25 169—50 
ai⸗ 22 


un! Er 170—75 | 172—50 
loko in Newyork. 90—501 90—50 
Roggen: loko 118— 1118— 
DENE 120— 11%0— 
pril⸗ Mai 123—75 | 124—80 
Mai⸗Juni . 125—75 | 126—80 
Rüböl: AprilMai. . „ Ve et) fe ei) 
eee ee Dr ET HE 47— 
Spiritus: loko verſteuert . .. 4 98-801 98—75 
7 AR . . 3 — 1— 
Apr i verſtenert 99—401 98— 
F 100—50] 99—80 
Mai⸗Juni 101—20 | 100-90 


Dito 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼8 pt. reſp. 4. pCt. 


Danzig, 24. Januar. (Getreidebörſe.) Wetter: Schneefall, 
Froſt. Wind: Weſten. 0 

Weizen. Inländiſcher wenig angeboten, begegnete nur ſchwacher 
Kaufluſt bei ziemlich unveränderten Preiſen. Tranſit gleichfalls vernach⸗ 
läſſigt und mußten die ordinären Qualitäten abermals etwas billiger ab⸗ 
gegeben werden. Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 128 9pfo. 150 
M., hellbunt N 128 pfd. 150 M., hellbunt 133 Apfd. 154 M., roth 
127pfd. 145 M., Sommers 130pfd. 152 M., 134pfd. 153 M., für polni⸗ 
ſchen zum Tranſit rothbunt blauſpitzig 120 1pfd. 98 M., rothbunt krank 
123 4pfd. 110 M., rothbunt 124 öpfdb. 117 M., bunt bezogen 120pfd. 
109 M., 121pfd. 110 M., 126pfd. 114 M., bunt 127pfd. und 127 Spfd. 
122 M., 129pfd. 123 M., 130pfd. 124 M., glaſig 126 7pfd. 120 M., 
een 129pfd. und 130 1pfd. 124 M., hochbunt 130 lpfd. 128 M., 

ochbunt glaſig 129pfd. und 130pfd. 129 M., 129 130pfd. 130 M., 
132 Zpfd. 132 M., für ruſſiſchen zum Tranſit hochbunt glaſig 184pfd. 
133 M. per Tonne. Termine: . tranſit 124 M. bez., 
8 tranſit 124 M. bez., April⸗Mai inländ. 160 50 M. Br., 160 M. 
d., tranſit 128 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 129 50 M. Br, 129 M. 
Gd., Juni⸗Juli tranſit 131 M. bez., Sept.⸗Okt. tranſit 134 M. bez. 
Regulirungspreis inländiſch 152 M., tranſit 122 Mark. 

Roggen. Inländiſcher flau und niedriger, Tranſit gefragter. Be⸗ 
zahlt iſt für inländiſchen 123 4pfd. 99 50 M., 113pfd. und 117 Spfd. 97 
polniſcher zum Tranſit 125pfd. bis 127pfd. 73 50 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 107 50 M. Br., 107 M. 
unterpoln. 76 M. Br., 75 50 M. Gd., tranſit 75 M. Br., 7450 M. Gd., 
Mai⸗ Juni inländiſch 109 M. Br., 10850 M. Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 100 M., unterpolniſch 73 M., tranſit 71 Mark. 

Do inländiſcher 97 M. per Tonne bezahlt. 

bſen polniſche zum Tranſit mittel- 88 M., Fntter⸗ 84 bis 87 M. 
per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco contingentirter 48 ¼ M. Br., mit Berechtigungsſchein 
48 ¼ M. bez., nicht contingentirter 29 M. bezahlt. 


M. Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —.— 
M. Br., 50 „-= M. bez., loko nicht kontingentirt — — M. 
Br., 30,75 M. Gd., —,— M. bez., pro 87 kontingentirt —,— M. 
Br., 49,75 M. Gd., —,— M. bez., pro Januar nicht kontingentirt —— 
M. Br., 30,50 M. Gd., —,— M. bez., pro 2987 kontingentirt —, — 
M. Br., 51,25 M. Gd., — — M. bez., pro Frühjahr nicht ontingentirt 
— M. Br. 32,00 M. Gd. —— M. bez, Iofo verſteuert —— M. 
Br., —.— M. ©, —,— M. bezahlt., kurze Lieferung kontingentirt 
50,00 M. bez., geſtern: nicht kontingentirt 30,75 M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Januar 0,68 m. 

Ps ujtenmittel der Aerzte.) Ueber die Wirkung von 
2 : Pre Pectoral (Huftenftiller) wird von ärztlicher Seite Folgen ⸗ 

es berichtet: 

Altona, 21. Novbr. 1887. Die mir zugeſandten Dr. R. Bock's 
Pectoral haben einem Verwandten im Nl gegen chroniſchen Lungen⸗ 
catarrh, der Nachts ſehr beläſtigte, jo weſentliche Dienſte geleiftet, daß ich 
um eine zweite Sendung bitte. Dr. L. Bendin. 

Sodann berichtet Zahnarzt E. Spelling in Lübeck: 

„Ich habe Dr. R. Bock's Pectoral an mir verſucht und ein ſehr 
gutes Reſultat erzielt. — Ich beſtätige hiermit gern, daß das Pectoral 
vollſtändig ſeinen Zweck bei Huſten und catarrhaliſchen Affectionen er- 
füllt“; und aus Berlin berichtet man: Berlin, den 20. Novbr. 1887: 
„Ich beſtätige gern, daß Dr. R. Bock's Pectoral bei meinen Huſten⸗ 
anfällen mir ausgezeichnete Dienſte geleiſtet haben. — Ich werde nicht 
unterlaſſen dieſelben im Kreiſe meiner Bekannten auf's Angelegentlichſte 
zu empfehlen. Dr. Ein. 

Dieſe Briefe beweiſen aufs Neue, daß R. Bock's Pectoral (Huſten⸗ 
ſtiller) (welches Fade den hieſigen Apotheken a Schachtel M. 1 erhält- 
lich iſt) in ſeiner Wirkung von keinem anderen Präparat übertroffen 
wird, und beſonders auch für Kinder ſehr zu empfehlen iſt. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung der rathhäuslichen Ge⸗ 
wölbe Nr. 4, 7, 11, 24, 32 und 33 auf die 
Zeit vom 1. April 1888 bis ebendahin 1891 

aben wir einen Lizitationstermin auf 
Donnerſtag den 26. Jan. 1888 
Mittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe 2 Treppen hoch — anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Miethsbewerber 
hierdurch einladen. ; 

Die der Vermiethung der einzelnen Ge⸗ 
wölbe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Dieſelben werden aber auch im Termine 
bekannt gemacht. 

Thorn den 17. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ür das Quartal Januar / März 1888 
15 en wir folgende 1 im 
uge zu Renczkau feſtgeſetzt: 
Donnerſtag den 26. Januar 
Vormittags 11 Uhr, 
Donnerſtag den 23. Februar 
Vormittags 11 Uhr, 
Dienſtag den 27. März 
Vormittags 11 Uhr. 
um Ausgebot gelangen: 2 
a) die Brennholzreſte aus dem vorjährigen 
Einſchlage im Schutzbezirk Guttau und 
Barbarken zu ermäßigtem Taxpreis, 
b) der Einſchlag an Nutz⸗ und Brennholz 
aus dem laufenden Wadel. 
Zum Verkauf des Nutzholzeinſchlages 
aus dem Schutzbezirk Steinort Jagen 121b 
wird ein beſonderer Termin anberaumt 


werden. 
Thorn den 28. Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 15. bis 21. Januar 1888 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Klara Minna, T. des Polizeiſergeanten 
Chriſtian Kabel. 2. Ludwika, T. des Schuh⸗ 
machers Martin Grzybowski. 3. Anna 
Agnes, T. des Schiffseigenthümers Stanis⸗ 
laus Lewendowski. 4. Stanislaus, S. des 
Zimmermanns Johann Zielinski. 5. 9 
mann Friedrich, S. des Tiſchlermeiſters 
Guſtav Habicht. 6. Irene Eliſabeth Friede⸗ 
rike, T. des Zeichenlehrers Otto Peterſon. 
7. Olga Hermine, des Schneiders 
Ba Drawanz. 8. Alexander Felix, 

des Fleiſchermeiſters Julius Wisniewski. 

b. als geſtorben: 
1. Schachtmeiſter Heinrich Adam, 58 J. 
11 T. 2. Polizeimeiſterfrau Mathilde Palm, 
eb. Schalasky, 56 J. 4 M. 16 T. 3. Pen⸗ 
dener Lehrer Franz Nowak, 49 J. 5 M. 
18 T. 4. Arbeiterwittwe Eliſabeth Dorothea 
Karpinski geb. Wachholz, 87 J. 5. Johann 
riedrich Alfred, S. des Arbeiters Karl 
lieſe, 21 T. 6. Frieda, T. der Reſtaurateur⸗ 
Wittwe Anna Szymanski, 1 J. 11 M. 26 T. 
7. Leon, S. des Arbeiters Michael Piaſecki, 
1 90 6 M. 8 T. 8. Ehemaliger yaarr 
ohann Taraſinski, 64 J. 6 M. 26 T. 
0 1 Magdalena Agnes Hoeff, 
18 J. 2 M. 12 T. alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Gottlieb Kitſch und Michalina 
Bartkowski, geb. Kolaſinski. 2. Arbeiter 
Joſeph Walczak und Konſtantia Kedzieja, 
beide zu Niſchwitz. 3. Tiſchler Johann 
Borys zu Mogilno und Abe Anna 
Brauer zu Wiecanowo. 4. Arbeiter Karl 
Ludwig Wilhelm Görlitz und Auguſte 
Pauline Zamzow, beide zu Selchow. 5. 
Tiſchler Hermann Albert Davidzick und 
Amanda Henriette 9 0 geb. Görgens. 
6. Schiffsgehilfe Theodor Stanislaus Szat⸗ 
kowski und Wilhelmine Schmidt. 7. Fabrik⸗ 
arbeiter Paul Kroczek und Katharina 
Paliczka, beide zu Zawieſe, Antheil Tichau. 
8. Knecht Stanislaus Stachowiak und Agnes 
Czerniak, beide zu Pudewitz. 9. Hilfsbremſer 

riedrich Wilhelm Schmidt zu Podgorz und 

na Kolitz zu Schöneich. 10. Arbeiter Karl 

ohann Oerchen zu Lawiczno und Wilhelmine 

auline Wolske zu Mielno. 11. Arbeiter 

ranz Aniszewski und Agnes Stachecki. 
12. Kaufmann Georg Rudolph Louis 
Angermann zu Lüderitz und Emilie Bertha 
Lau zu Thorn. 13. Maler Johann Hilarius 
Biernacki und Veronika Johanna Ruma⸗ 
towski, geb. Maciejewski. 14. Wagenbau⸗ 
meiſter Anton Troſchke zu Mocker und Bin⸗ 
derin Lina Adelheid Büche zu Thorn. 
15. Arbeiter Adam Groth und Veronika 
Prygodzki. 16. Gärtner Stanislaus Syl⸗ 
veſter e und Näherin Magda⸗ 
lena uſialowski. 17. Schiffer Otto 
Amandus Greiſer und Emma Auguſte Brei⸗ 
tag. 18. Arbeiter Theodor Franz Schmerling 
und Louiſe Feldt, beide zu Podgorz. 19. 
Bäcker Ferdinand Emil Hermann und Anna 
Wojnowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Töpfer Stanislaus Skowronski mit 
Pauline Kizon. 2. Handelsmann Iſrael 
Salomon mit Dorothea Schmul. 3. Arbeiter 
Ernſt Eduard Schidlack mit Stanislawa 
Sliwicki. 4. Schuhmacher Joſeph Bartho⸗ 
lomäus Thiels mit Franziska Bocioniewski, 
eb. Lubiewski. 5. Maurer Joſeph Weng⸗ 
ee mit Veronika Maria Peeske, geb. 
Anuszak. 


Alten u. jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med - 
Rath Dr. Müller über das 


eule, Nun. und 
Srnal. Sale, 


sowie dessen ra@.cale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen 
Preis incl Zusendung unt ‚Couv 1 Mk. 


O. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Bekanntmachung. 


Alle 28 Geſtellung vor die Erſatzbehörden verpflichteten Militairpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädten heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in dem Jahre 1868 geboren ſind, ſowie Die⸗ 
jenigen, welche älter ſind, aber noch keine endgültige Entſcheidung über ihre Militair⸗ 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 
15. genuat Bis 1. Jebrnar d. Ss. 

unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon erhaltenen Looſungsſcheines in unſerem 
Einquartierungs⸗Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. Es merden 
hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt gemacht: 

Die Militairpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr vollendet und dauert ſo lange, bis über 
die Dienſtpflicht des e endgiltig enſchieden iſt. Die endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidungen beſtehen in der Ausſchließung vom Dienſt im Heere oder in der Marine, 
1 zur Erſatz⸗Reſerve oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen⸗ oder 
Marine⸗Theil. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Ortsbehörde desjenigen 
Ortes, an welchem der Militairpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthalt, jo muß er ſich bei der Ortsbehörde feines Wohnſitzes, 
d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner 
Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. Wer innerhalb 
des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen Wohnſitz hat, muß ſich 
in ane Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, an welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten, melden. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Gee vorzulegen, ſofern 
die Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militairpflichtige von dem 
Orte ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe be⸗ 

riffene Handlungsdiener, auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.), ſo haben ihre Eltern, 
ormünder, Lehr, Brod⸗ und Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stammrolle 
anzumelden. 

Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vorgeſchriebenen Weiſe 
Seitens der Militairpflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgiltige 
Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wieder⸗ 
97 der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militairpflichtjahr erhaltene 

ooſungsſchein vorzulegen, außerdem find etwa eingetretene Veränderungen (im Betreff 
des Wohnſitzes, des Gewerbes, des Standes u. ſ. w.) dabei 16 e Von der 
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ſind nur diejenigen Militairpflichtigen 
befreit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden ausdrücklich hier⸗ 
von entbunden oder über das Jahr 1888 ml: worden ſind. 

Militairpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer 
Militairpflichtjahre an dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen 
Aushebungs⸗Bezirk oder Muſterungs⸗Bezirk verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung 
der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle führt, innerhalb dreier Tage zu melden. Ver⸗ 
ſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, itt mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
zu beſtrafen. 

Thorn den 6. Januar 1888. 5 
Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bierverlegers Guſta v 
Schnögaß zu Thorn wird in Folge 
rechtskräftiger Beſtätigung des Zwangs⸗ 
vergleichs aufgehoben. 

Thorn den 18. Januar 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Grundſtück 


Schilluo Blatt 65, von circa 
19 Morgen, mit Wohnhaus, 
Stall und Scheune, ſoll frei⸗ 
händig verkauft werden. 
Das Nähere iit zu erfragen bei 


Rechtsanwal 


3 Beſchlußfaſſuug über die ver: 
mögensrechtliche Auseinanderſetzung 
des Kreiſes Thorn mit dem auf Grund 
des Kreistheilungsgeſetzes vom 6. Juni 
1887 gebildeten Kreiſe Brieſen habe 
ich einen 


Krei 8 t a g 
Freitag, 3. Februar 1888 


Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes, 
Coppernicusſtraße 188, anberaumt. 
Thorn den 10. Januar 1888. 


Der FLandrath 
Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd: und Maurer: 
urbeiten pp. einſchließlich Lieferung der 
Materialien mit Ausſchluß des Cements 
und event. auch eines Theils der Hauſteine 
für ein Bauwerk im Vorterrain der Feſtung, 
ſoll in öffentlicher Submiſſion 


Dienftag, 7. Februar cr. 
Vormittags II Uhr 

im Fortifikations⸗Büreau zu Thorn vergeben 

werden, woran ſich zu betheiligen Unter⸗ 

nehmer hiermit aufgefordert werden. 

Die Bedingungen für die Vergebung 
ſind im genannten Lokal während der 
Dienſtſtunden ausgelegt, können auch ab⸗ 
ſchriftlich gegen Zahlung von 4 Mark in 
baar bezogen werden. 

Thorn den 23. Januar 1888. 


Königliche Fortifikation. 
Bekauntmachung. 
Am Freitag, 27. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Speicher des Herrn Zielke 

hierſ. am Nonnenthor 

2 neue Nußbaum⸗ und Ma⸗ 
hagoni⸗Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde, 2 neue Nußbaum⸗ 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Schaukelſtuhl, 2 gew. Bett: 
geſtelle, 1 Sattel und Reit⸗ 
zeug,. 2 Jagdgewehre, I leich⸗ 

ten Korbwagen Einſpänner), 

ſod 3 50 der freiwilligen Verſteigerung und 


N. Al 


Häckſel von gutem Richtſtroh empf. a Ctr. 
2 50 M. d. Dampfſchneidem. von A. Majewski. 


Ein Versuch ift überzeugend!!! 
Qualitäts- Cigarren 


empfehle allen Rauchern für die 
Hälfte des wirklichen Werthes. 


1 Parthie Gardinenſtoffe Descanſo, Sum., Dom., Braſ. pr. 100 
und 2 Stücke Leinwand St. Mk. 4,50, Flor de Lobo, R. Fel. 


Braſ. pr. 100 St. Mk. 4,80, 
Rein Cuba, pr. 100 St. N „ 
Carvajal, rein Havanna pr. 100 St. 
Mk. 6,—, Flor Alvarez, rein Havanna, 
pr. 100 St. 6,50, Corone de ora, rein Ha⸗ 
vanna, pr. 100 St. Mk. 7,—, Joſe 
Lopez, rein Havanna, pr. 100 St. Mk., 
7,50, Salud, rein Havanna, pr. 100 
St. Mk. 8,—, Nina Habana, rein Ha⸗ 
vanna, pr. 100 St. Mk. 9,—, Univerſo, 
rein Havanna, pr. 100 St. Mk. 12,— 
Ich übernehme Garantie für die 
Reinheit obiger Marken und verſende 
Proben v. 100 Stck. gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Von 300 Stck. ab franko Lieferung, 


im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich 
gegen baare Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 30. d. M. 


Vormittags 10 uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Abraham in Stauislawowo⸗Sluzewo 
12 gute Arbeitspferde 
im Wege der n öffentlich 
gegen baare Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Lindeza, 
te. 6 


t Dr. Stein. 


g Wegen Umbau meines Hauses und Vergrösserung der Ge- 
A schäftslokalitäten eröffne ich, um Platz zu gewinnen, einen 


Ausverkauf 


meines 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Lagers 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Br a Aeltere Facons und einzelne zurückgesetzte 
Gegenstände unter dem Kostenpreise. 


0 Brückenstr.12. W. Berg, Brückenstr. 12. 


Daselbst sind 2 Gaskronen, dreiarmig, billig zu verkaufen. 


Im Diktoria-Sanl-Chenter. 


Heute Donnerſtag den 26. Januar cr. 
bei brillanter Ausſtattung der Theaterbühne: 


Erste grosse fantastische mysteriöse 


Gala⸗Elite⸗Vorstellung 


es rühmlichſt bekannten erſten Kaiſerlich Ruſſiſchen Hol 
Preſtigitateurs und Gedanken⸗Leſers fer uff 


Profeſſor Becker, 


größte Spezialität der Gegenwart dieſes Genres, 
dekorirt und ausgezeichnet von mehreren Monarchen. 


Erſtes Auftreten des damen -Verſonals. 


Die Vorſtellung beſteht aus 3 großen Abtheilungen, unter Anderem Neu! Zum erſten 
Male. Neu! Excelsior, Becker’s mysteriöser Reise-Koffer 


Neu! 
Neu! 


Das Teufels-Bassin. Neu! 
Dallmantine, die Königin der Luft, 


Die Entenjagd. 


. Alles Nähere die großen Plakate. — Anfang 8 Uhr. 
Billet⸗Vorverkauf zu Tagespreiſen bis 6 Uhr in der Cigarren⸗Handlung des Herrn 


F. Duszynski, Breiteſtraße: P 


arquett nummerirter Sitz a 1 ME 


„ I. nummerirter Sb 


Parterre 70 Pf., 2. Sitz Parterre und Saal 50 Pf., Militär und Schüler 30 Pf, 
Gallerie 30 Pf. Abends an der Kaſſe 1,25 Mk., 80, 60, 50 und 30 Pf. an. Nur *. 


Vorſtellungen finden hier ſtatt. 
* 


billig bei 
A. Kirmes, Neuſtadt 291. 


Großes und Aurgluger 


billigſtes 
owie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. . Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Ein Wohnhaus 


nebſt Garten umzugshalber ſofort 

u verm. od. zu verk. Nah. i. d. Exp. 
Auflage 344,000; das verbreitetſte 

aller deutſchen Blätter überhaupt, 

außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 

oilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich er⸗ 
ſcheinen zwei Num⸗ 
mern. Preis viertel⸗ 
jährlich M. 1.25 —= 75 
Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 

0 i leiten und Handar⸗ 

beiten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche fuͤr Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und die 
Bett⸗ und e e zc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren 2c. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 

— Probe⸗Nummern gratis und franko 

durch die 5 Berlin W, Potsdamer 

Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


5 me, 75 
a ln 


neun hs TERN 65 
PR U 3.104 5 


Pilger, in nußgroßen Stücken offeriren 
illig 
© B. Dietrich & Sohn 


Thorn. 


richſaff⸗ 


igbonbons 


1 


Der Saal iſt gut geheizt. — Militär⸗Kapelle. 


Große Waldhaſen 


— 


— 


Krieger Verein, 


Zur Beerdigung des verftorbenen Kame— 
raden Walter ſtellt die 3. u. 4. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Dounerſtag den 26. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr am Bromberget 
Thore zur Abholung der Fahne bereit. 

Thorn den 24. Januar 1888. 

Krüger. 
— 


Sonnabend den 28. d. . 


Concert 


mit nachfolgendem 

N Tanzkränzehen 

im Saale des Gaſthausbeſitzers Felske in 
Gremboczyn. 


Kissger's Restaurant, 


Strobandſtraße 17. 
Donnerſtag den 26., Abends 6 Uhr: 


Großes Wurſteſſen 


in und * dem Hauſe. 
ormittags 10 Uhr: 


Wellfleiſch. 
5- bis 6000 Murk 


werden ſofort auf erſte | thek cht 

durch die Expedition d. B be W 

G “ 

2 Malerlehrlinge 

nimmt an W. Steinbrecher Maler, 
Tuchmacherſtr. 149. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Tulimerstr. 306,7. ü 
Heute Donnerſtag Abds. 6 Uhr 


> Jrifhe Grüß, 


Blut- und Leberwürſtchen 


bei Julius Rudolph, Schuhmacherſtr. 421. 


Men renovirtes Haus, Bromberger Vor: 
EM stadt 1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich 
eingerichtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 
1. April 1888 zu vermiethen. 

B. Zeidler, Parkſtraße. 


St. Mgoz nskl, Bromberger Vorſtadt. 
Schillerſtraße 229 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 

nebſt Waſſerleitung, vom 1. April d. Is. 

zu vermiethen. G. Scheda. 

I einen neuen Hauſe 1 Treppe vorn 
„Sind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu 

behör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 

AI beer von vier Stuben nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu 1 


Hundegaſſe 2 


Iiſtädt. Markt 299 ein Laden mit an⸗ 
S grenzend. Wohn. zu vm. I. Beutler. 
Ein elegant möbl, Zimmer von orort 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 
ühmacherſtraße 419. 


x ohnung zu verm. 


I gut mbl. Jim. 3. v. Neuft. Markt 147/48. 


2 Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 


„% ß — é — 


2 222 = won mn an 


— Zu einem ventablen Gefchäft wird ein 
ſtiller Theilnehmer 


mit ca. 20⸗ bis 25000 Mark gegen hy⸗ 
othekariſche Sicherheit gewünſcht. 25 pCt. 
eingewinn. Näheres d. d. Exped. d. Bl. 


auch wird etwa Nichtkonvenirendes be⸗ 
reitwilligſt zurückgenommen. Verſand⸗ 
Comtoir feiner Qualitäts⸗Cigarren. 

Bernhard Silbernagel, 
Berlin C., Königſtr. 29. 
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von F. Graef in Aichach. 2 2 

Packet zu 20 Pf. ſtets ftiſch S 

zu haben bei 1888. 5 3 S 8 2 33 

A. Wiese, Conditor, 5 8 3 S 3 2 3 

Thorn. 8 SS G 

3 7 x anuar . ...|—|—]—|1% [271% 

Die Pinninofabrik |? 9 1 1 
von — —— 1 21 3 

G. HOFFMANN, Feuer. . . 31314 18 1510 

Berlin SW., Kommandantenstr. 60, ? 19 20 21 22 23 24 2 

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 26 27 28 29 — — | 

unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon „ 

von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von | März 45 (6 7 8910 

10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 11 12 13 1415 1617 

nehme in Zahlung Preiscourante gratis 18 19 20 2J1 22 2324 

und franko. 25 26 27 28 29 3030 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


